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ZUSAMMENFASSUNG

In der vorliegenden Arbeit wurden die wichtigsten Praparationsmethoden für

die spektrochemische Bestimmung mit Hilfe der Röntgenfluoreszenz geprüft

und diskutiert. Es stellte sich eindeutig heraus, dass die angewandte Prä-

parations-Methode der gestellten analytischen Aufgabe angepasst werden muss.

Uns interessierte in erster Linie die Anwendbarkeit der RF zur Analyse von

Metallen sowie von organisch gebundenem Schwefel bzw. Phosphor m Metall¬

komplexen. Sofern die Komplexe in verdünnten Säuren bzw. in schwerfluchtigen

organischen Lösungsmitteln, wie z.B. DFA leicht löslich sind, können die

Messungen am einfachsten an solchen Lösungen ausgeführt werden. Allerdings

sind die erforderlichen Mindestkonzentrationen für Schwefel und Phosphor so

hoch, dass die Herstellung von Lösungen oft nicht gelingt. Gewisse keramische

Stoffe sind auch in Säuren praktisch unlöslich. Diese sind jedoch gewöhnlich

gut löslich m geschmolzenem Borax, was die Anwendung der Boraxtechnik vor¬

teilhafter macht. Bei der Bestimmung leichter Elemente (AI - Cl) in kleiner

Konzentration versagen sowohl die Lösungstechnik als auch die Borax-Methode.

Diese Elemente können mit RF am besten nach Anreicherung durch Mitfällung

bestimmt werden.

Die Reproduzierbarkeit der RF-Methoden wurde ebenfalls untersucht. Man kam

zu der Schlussfolgerung, dass der grösste Beitrag zum Gesamtfehler gewöhn¬

lich von Interelementeffekten bzw. von Präparationsfehlern herrührt, da der

statistische Zählfehler durch geeignete Wahl der Messbedingungen leicht unter

0,5% gehalten werden kann.


